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' Uldeulſche Zeilung. 


Zum Fall Dreyfus. 

Die Reviſton des Dreyfuspro⸗ 
zeſſes geſtaltet ſich ziemlich ſchwierig. Falls 
der Miniſterrath auf Antrag des Juſtizminiſters 
beſchließt, den Prozeß Dreyfus wieder aufzu⸗ 
nehmen, wird das Verfahren folgenden Verlauf 
nehmen: Das Reviſionsgeſuch geht an die 
Anklagekammer des Kaſſationsho'es. Gründet 
ſich das Geſuch des Miniſters auf den Abſatz 
4 de Akttikels 443, alſo darauf, daß die 
Fälſc ung Henry: eine neue Thatſache bilde, 
„die geeignet iſt, die Unſchuld des Verurtheilten 
darzuthun,“ ſo muß der Kaſſotionshof noth⸗ 
wendigerweiſe in die Akten des Dreyfusprozeſſes 
Einſicht nehmen, um zu ermitteln, inwiefern die 
That Henrys mit der Klage gegen Dreyfus im 
Zuſammenhang ſteht. Die Verhandlung würde 
dann alſo wohl unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfinden. Erkennt der Kaſſationshoftz 


das Reviſionsgeſuch als begründet an, jo wire 
er den Prozeß vorausſichtlich an eines der 
ſtändigen Keiegsgerichte verweiſen, die in den JUM 
Hauptquartieren der Korpskommandanten ihren 2 


Sitz haben — das Pariſer Gericht als das ⸗ 
jenige, das den Spruch von 1894 fällte, iſt 
ausgeſchloſſen. Es giebt aber noch eine zweite 
im Artikel 445 vorgeſehene Möglichkeit; dieſer 
Artikel lautet nämlich: „Iſt das Nevifiong- 
geſuch begründet und die Sache nicht ſpruchreif, 
ſo nimmt der Kaſſationshof direkt oder mittels 
einer Kommiſſion alle Unterſuchungen ſelbſt vor.“ 
Für den Fall, daß der Kaſſationshof den Prozeß 
vor ein neues Kriegsgericht verweiſt, berechnet 
N daß mindeſtens 40 Tage bis 
zu ſeinem Spruch vergehen. Dann erſt würde 
die Weiſung erlaſſen werden können, Dreyfus 
nach Frankreich zu bringen. 

Die Antiſemitenblätter ſuchen die 
lange Friſt kräftig auszunutzen und verbreiten 
fortgeſetzt die erbärmlichſten Lügen zu dem 
Zweck, die Reviſion zu hintertreiben. Wie ein 
Telegramm aus Paris meldet, giebt der Um⸗ 
ſtand, daß Kiegsminiſter General Zurlinden 
eine weitere Friſt von drei Tagen zur Prüfung 
der Dreyfusakten verlangt und es bisher unter: 
laſſen hat, ſein Bureau zu bilden, den dem 
Generalſtab naheſtehenden Blättern Anlaß zu 
dem Gerücht, daß ſeine Demiſſion un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Das Gerücht wird jedoch 
von anderer Seite in Abrede geſtellt. 

In dieſelbe Kategorie böswilliger Ausſtreu⸗ 
ungen gehört ein Bericht des Pariſer Korre⸗ 
ſpondenten der römiſchen „Tribuna“, wonach 
der deutſche Botſchafter in Paris dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſe, im Namen 
des Kaiſers Wilhelm die Erklärung ab⸗ 
gegeben haben ſoll, daß die angeblich in dem 
geheimen Doſſier exiſtirenden, auf Dreyfus be⸗ 
züglichen Dokumente, insbeſondere der Brief⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen 
Münſter und zwiſchen dem Kaiſer und Dreyfus, 
gefälſcht find. Falls die franzöſiſche Regierung 
ſie in dem bevorſtehenden Prozeß benutzen und 
ihnen einen Charakter beilegen würde, den ſie 
nicht haben, habe Graf Münſter Befehl, ſeine 
Päſſe zu fordern und Paris zu ver⸗ 
laſſen. 

Im Ktiegsminiſterium werben alle Gerüchte 
über eine Entſcheidung des Kriegsminiſters 
Zurlinden in der Dreyfus⸗Angelegenheit als 
verfrüht bezeichnet. Zurlinden ſetzt die 
Prüfung der Aklenſtücke fort und wird feine 
Entſcheidung erſt nach der Rückkehr von den 
großen Manövern, zu welchen er den Präſi⸗ 
denten Faure begleiten wird, bekannt geben. 

Wes Geiſtes Kinder die Dreyfusgezner find, 
geht zur Genüge hervor aus dem tollen Treiben 
des Antiſemitenhäuptlings Drumont, der in 
ſeiner „Libre Parole“ die Anregung giebt, 
Henry, „dieſem loyalen und tapferen Sol- 
daten,“ welcher mittels einer „Kriegsliſt“ die 
Geheimniſſe der nationalen Vertpelbigung ſchützen 
wollte, ein Denkmal zu errichten. 

Der brave Eſterhazy ſcheint ſich indeſſen 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht zu haben. 
Nach einer Lesart wartet er in Oſtende, nach 
einer anderen in London die weitere für ihn 
vermuthlich fatale Entwickelung der Dinge ad. 


10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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Dreyfus. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche Budget für 1899 weiſt im 
Ordinarium und Extraordinarium zuſammen 
503 264446 Gulden Geſammtausgaben und 
503 303 603 Gulden Geſammteinnahmen auf. 
Das Ergebniß zeigt daher einen Ueberſchuß von 
39 157 Gulden. Finanzminiſter v. Lukacs be⸗ 
zeichnete in ſeinem begleitenden Exposé bei Be⸗ 
ſprechung der Aufgaben des Parlaments im 
kommenden Jahr als beſonders wichtig die 
Beendigung der Valuta-Regulirung. Die un⸗ 
erläßlichen Vorbedingungen für die Valuta⸗ 
Regulirung ſeien Regelung der Bankfrage und 
Regulirung des Zoll⸗ und Handels verhältn ſſes 
Ungarns mit Oeſterreich. 

Rußland. 

Der Zar ſoll nach der Meldung eines 
engliſchen Blattes hocherfreut über die ſympathiſche 
Aufnahme ſeines Abr üſtungsvorſchlages durch 
die europäiſchen Regierungen ſein. Man erwarte, 
Graf Murawiew werde in kurzem eine zweite 
Note erlaſſen betreffe des Datums und des 
Ortes für den Zuſammentritt der Konferenz. 

Spanien. 

Eine Miniſterkriſis iſt in Sicht. Die Madrider 
Zeitungen melden, die Regierung ſei ſehr betroffen, 
daß die konſervativen Abgeordneten bei der Frage 
der Friedens verhandlungen die Regierung nicht 
unterſtützt haben. Die Blätter glauben an einen 
Sturz der Regierung. Am Donnerſtag beſchloß 
der Miniſterrath, neue Einſchränkungen bezüglich 
der Veröffentlichung der Kammerverhandlungen 
und namentlich bezüglich der Depeſchen einzu⸗ 
führen. — Wie „Wolffs Bureau“ aus Madrid 
vom Donnerſtag meldet, erklärte Miniſter 
Sagaſta beim Verlaſſen des königlichen Palaſtes 
mehreren Journaliſten, die Ernennung der 
Kommiſſare für die Friedens verhandlungen ſei 


vertagt worden, denn dieſe Kommiſſare müßten 


abſolutes Vertrauen bei der Regierung genießen, 
und er wiſſe nicht, wer in einem Monat am 
Ruder ſein würde. 

Die Mitglieder der aus Republikanern, 

Karliſten und diſſentirenden Konſervativen bes 
ſtehenden Kammerminorität beſchloſſen, von den 
Sitzungen der Kortes fernzubleiben, damit ſie 
nicht für die Thaten der Regierung mithaftbar 
gemacht werden könnten. In einer von den 
Theilnehmern der Verſammlung unterzeichneten 
Erklärung wurde das Verhalten der Minorität 
begründet. Der Miniſterrath entſchied ſich je⸗ 
doch dahin, daß über den Frieden nur in ge⸗ 
deimer Kammerſitzung verhandelt werden ſolle. 
Wenn das Miniſterium dieſem Beſchluß getreu 
bleibt, wird die Oppofition weiter Abſtinenz⸗ 
politik treiben und damit die Kammer aktions⸗ 
unfähig machen. 


AJweites Blatt. e e ne arm. 


Niederlande. 

Die Nachricht von einem Attentat gegen 
die Königin Wilhelmine von Holland, 
das vor vierzehn Tagen von einem engliſchen 
Anarchiſten verſucht worden ſein ſoll, dringt erſt 
jetzt in die O fentlichkeit. Wie verlantet, wurde 
auf die junge Königin Wilhelmine, als ſie im 
Wagen auf dem Were zwiſchen dem Schloſſe 
Soeſteyk und der Eiſenbahnſtation Baaru in der 
Nähe von Amersfoort ſich befand, ein Attentat 
verübt. Ein Hinter einem Baum hervortretender 
Mann feuerte einen Revolverſchuß auf die 
Königin ab, die aber unverletzt blieb. Die 
neben ihr ſitzende Hofdame wurde dagegen in 
die Backe get offen. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet. Um die F. ſtes freude nicht zu ſtören, 
wurde über dieſen Vorfall bisher Stillſchweigen 
bewahrt. 
Wie die 


„Berl. Ztg.“ meldet, paſſirte der 


Königin am Donnerſtag Abend bei der Rückkehr 


von der Gala⸗Oper ein Unfall. Ein Hujaren- 


pferd wurde ſcheu und gerieth mit den Vorder⸗ 


füßen in den königlichen Wagen hinein. Die 

Königin kam mit dem bloßen Schrecken und 

einigen blauen Flecken davon. 
Großbritannien. 

Zur Abrüſtungekundgebung des Zaren bat 
der enaliche Kolonialminiſter Chamberla'n ſich 
gegenüber einem Mitarbeiter des „New⸗ York 
Herald“ wie folgt, geäußert. Chambeclain 
meinte, der Kaiſer von Rußlond ſei eine durch⸗ 
aus aufrichtige Natur, fei aber ein Träumer. 
Die Heere Curopas könnten allerdings auf⸗ 
gelöſt werden, aber nicht vor der endgiltigen 
Erledigung der Orientfrage. 

Türkei. 

Die Lage in und um Kandia iſt noch an⸗ 
dauernd kritiſch; die Mordthaten dauern an, ob⸗ 
wohl ſich der Generalgouverneur endlich ent: 
ſchloß, die türkiſchen Truppen zum Schutze der 
noch übrig gebliebenen Chriſten zu entſenden. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten ſchwankt 
in den verſchiedenen Berichten, was erklärlich 
iſt, da ſich die Verluſte der einheimiſchen 
Chriſten und Mohamedaner noch gar nicht genau 
abſchätzen laſſen. Die „Times“ meldet aus 
Kandia von Donnerſtag Abend, daß nach einer 
ungefähren Schätzung 800 Chriſten ermordet 
wurden. Die Stadt wurde von den türkiſchen 
Truppen und Baſchibozuks geplündert. Nach 
überinftimmenden Berichten war das Verhalten 
der türkiſchen Truppen ſchmachvoll. Der Pöbel 
lief durch die Straßen mit dem Rufe: „Tod 
den Engländern!“ Etwa 500 Mann irter⸗ 
nationaler Truppen lagern in der britiſchen 
Stellung auf Schanzen. Eine Verbindung mit 
der Stadt iſt unmöglich. Mittwoch Abend wurde 
verſucht, das Telegraphenamt in Brand zu 
ſtecken. Die Feuersbrunſt in der Stadt iſt noch 
nicht gänzlich gelöſcht. Gerettete Chriſten be⸗ 
haupten mit Beſtimmtheit, das Gemetzel ſei 
zumeiſt das Werk türkiſcher Soldaten geweſen, 
die ihre Opfer ſogar beraubt hätten. — Der 
aus Kandia im Piräus eingetroffere Poſt⸗ 
dampfer brachte mit Flüchtlingen vollſtändige 
Nachrichten über die dortigen Vorgänge. Der 
engliſche Generalkonſul Billiotti in Kanea war 
einige Tage vor Ausbruch der Unruhen in 
Kandia, und chriſtliche Kretenſer behaupten, er 
habe die dortigen Muſelmanen durch ſeine türken⸗ 
freundliche Stellung derart ermuthigt, daß ſie 
ſich ſicher fühlten im Widerſtande gezen die 
Uebernahme der Steuerbüreaus durch die chriſt⸗ 
lichen Beamten. Billiotti habe auch verſucht, 
die Admirale zur Nachgiebigkeit umzuſtimmen, 
doch beſchloſſen dieſe, ſofort jeden Widerſtand 
gewaltſam zu unterdrücken. 

Die franzöſiſche Geſandtſchaft erhielt aus 
Kanea die amtliche Meldung, daß dort ebenfalls 
eine große Gährung unter den Türken herrſche, 
weshalb die Kommandanten der internationalen 
Truppen die Wachen verſtärkten. Die kreten⸗ 
ſiſchen Flüchtlinge bereiten ein Memorandum 
an die Großmächte vor, in welchem um 
ſchleunige Regelung der Kretafrage erſucht 
wird. Die Anzahl der getödteten Chriften wird 
jetzt nur auf 400 angegeben, da viele Todt⸗ 
geglaubte ſich wieder eingefunden haben. 


25. Jahrgang. 


Iufertionsgebühr 
die Sgeſp. Betitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 
Juſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenstr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 


Expedition: Arückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Dem Vernehmen nach erklärten die Admi⸗ 
rale auf die Vorſtellung des Vollzugsausſchuſſes 
der Aufſtändiſchen, ſie würden ihren Regierungen 
die endgiltige Löſung der Frage durch die 
Entfernung der türkiſchen Truppen und die 
Ernennung eines Gouverneurs anempfehlen. — 
Die italieniſche Regierung beſchloß, falls die 
Lage in Kreta es nothwendig machen ſollte, die 
dortige Beſatzung zu verſtärken. Die anderen 
drei Mächte (Frankreich, England, Rußland) 
werben im Bedarfsfalle eine gleiche Maßregel 
treffen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck ve tboten.) 
„Das Blättchen wendet fid 

Wie wandelbar die Zeiten find ! — Las iſt ein 
ewig Auf und Nieder. — Der Sommer flieht, der 
Herbſt veginnt, — nun wendet ſich das Blattchen 
wieder; — die Kühle folgt dem Sonnenbrand. — 
Was unlängſt noch in Blülhe ftand, — das welkt; 
es färben ſich die Wälder, — der Wind weht über 
Stoppelfelder. — — Ganz merklich wendet ſich das 
Blatt, — ſehr zeitig ſinkt die Nacht hernieder. — Der 
letzte Gaſt verläßt das Bad — und kehrt zur theuren 
Heimath wieder. — Er hat, wie er zufrieden merkt, 
— den alten Nervenſtrang geſtärkt, — die Börſe 
ſchwächte er dagegen, — vielleicht des lieben Aus⸗ 
gleichs wegen. — Einſt — als er fortging, an dem 
Tag, — da war es umgekehrt zu leſen, — da war 
der Nervenſtrang nur ſchwach, — die Börſe nur iſt 
ſtark geweſen. — In dieſen Zwieſpalt der Natur 
— griff helfend ein die Badekur, — der Sommer hat 
ſein Werk vollendet, — nun hat das Blättchen ſich 
gewendet. — Ein ſteter Wechſel immerdar — iſt dieſer 
Erdenwelt beſchieden, — die Zeit iſt eben wanbelbar, 
— heut bringt ſie Krieg und morgen Frieden. — Jetzt 
klingt wie hiumliſche Muſik — das Wort der Friedens⸗ 
politik. — Es jagt: Wenn Frieden herrſcht auf Erden, 
— dann könnte abgerüſtet werden! — Gern giebt 
man dem Gedanken Raum — an jenen großen Völker⸗ 
frieden, — und doch iſts nur ein ſchöner Traum, — 
ein Traum, wie er uns oft beſchieden. — Und wenn 
man aus dem Traum erwacht, — dann ſieht und fühlt 
man, wie mit Macht — der Nachbar ſeinen Pfeil ent⸗ 
ſendet — und wie das Blatt ſo ſchnell ſich wendet! 
— Schnell wendet ſich das Blättchen um, — auch 


Frankreich fühl'ts zu dieſer Stunde, — ſein ganzes 
Miniſterium — ſteht jetzt auf einem ſeichten Grunde. 
— Gigantiſch in der Zeiten Lauf — ſterigt fort und 


fort ein Dreyfus auf. — Schon wühlt's und gährt's 
an allen Enden — nun kann ſich doch das Blättchen 
wenden! — Gar wandelbar iſt urj’re Zeit — und 
ſonderbar der Menſchheit Treiben, — doch Wahrheit 
und Gerechtigkeit, — die müſſen immer oben bleiben! 
— Wie fein auch die Intrigue ſpinnt — und 
Anderen Verderben ſinnt, — einſt heißt's: Bis 


hierher und nicht weiter, — das zen wendet ſich! 
Ern 4 8. eiter. 


Kleine Chronik. 


Volkslieder, vorgetragen von 


zweitauſend Poſaunen und Wald⸗ 
hörnern. Dieſer gewiß eigenartige Genuß wurde 
dem Kaiſerpaar noch auf dem Feſtmahl der 
Provinz Weſifalen um der Porta Weſtfalica ge⸗ 
boten. „Die gewaltigen Chöre dieſes Rieſen⸗ 
orcheſters“ ſpielten nach der „Köln. Zig.“ nicht 
nur Chöre und Bachſche Kompoſitionen, ſowie 
Beethovens Hymnus „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“, ſondern auch das Weſtfaler⸗Lied, 
„Schleswig ⸗ Holſtein meerumſchlungen“, „Ich 
hab' mich ergeben“, „Das Preußenlied“, „Geh 
aus mein Herz und ſuche Freud“ und „Nun 
ſuchen in den Zweigen ihr Neſt die Vözgelein“. 
Dozwiſchen hielten, jo berichtet das rheiniſche 
Blatt weiter, an die vielen Tauſende, die die 
Höhen beſetzt hielten, Pfarrer gochpatrioliſch ge⸗ 
ſtimmte Anſprachen, weithin ſchallend und ver⸗ 
nehmbar, über die Bedeutun; dieſes Tages. 
Ueber den Abſchied des Kaiſerpaares nach dem 
Feſtmahl heißt es in der „Köln. Ztg.“: „Die 
Vertreter der Provinz legten dem Kaiser noch⸗ 
mals Dankes worte für ſeine Gnade zu Füßen. 
Huldvoll und freundlich ſcherzend wehrte er ab: 
„Soll ich es Ihnen denn roch einmal ſagen?“ 
und drückte den Herren die Hand.“ 

Gefährliche Spiele. In Wolfe- 
grub bei Hartberg ſpielten kürzlich die Kinder 
„NRäuter urd Pandur“ und hängten ſcherz⸗ 
weiſe einen 13jahrigen Knaben auf eir em 
Gartenzaune auf. Sie vergaßen im Spiele den 
Hängenden, der nach einiger Zeit als Leiche ge⸗ 
funden wurde. 

Große Hitze wird aus London ge 
meldet. Das Thermometer zeigte dort am 
Donnerſtag 330 im Schatten, 37 an den Ufern 


der Themſe; als höchſten Wärmegrad verzeichnete 
man 420. Durch die Hitze hat die Sterblichkeit 
einen hohen Prozentſatz erreicht. 16 Perſonen 
find am Zitzſchlag erlegen und über 100 Per⸗ 
ſonen aun Sonnenſtich erkrankt. Im öſtlichen 
Theil de Stadt fehlt das Trinkwaſſer voll: 
ſtändig, water der Bevölkerung herrſcht dieſer⸗ 
halb große Noth. Die Hafenarbeiter mußten 
in Folge der großen Hitze die Acbeit einſtellen. 


“ 


Der Einſiedler von der Hallig. 
Novelle v. Hermann Hirſchfeld. 


(Nachdruck verb. 


„Und“ — die Stimme des jungen Mannes 
bebte — „wiſſen Sie von keiner anderen Ehe 
Felix von Waldenow's? Keiner anderen ſchwur 
er und hielt er die Treue, als jenem Mädchen 
von der Hallig? kein anderes Kind nannte 
er ſein, als jenen Knaben?“ — Der Fremde 
hielt hier inne; die Bewegung ſeines Innern 
drohte ihn zu überwältigen. 

: „Niema s hörte ich von einer zweiten Ehe,“ 
rief das junge Mädchen erſtaunt. Jahre lang 
brachte mein Oheim in der Geſellſchaft ſeines 
Vetters, des Herrn von Herbach, auf Reiſen 
zu, immer kränkelnd, immer tiefer umſtrickt von 
den Netzen unüberwindlicher Schwermut. Seit 
einiger Zeit weilt der Oheim wieder hier, aber 
unzugänglich der Welt und, wie geſagt, ge⸗ 
brochen an Leib und Seele. Doch ich fühle 
es, ihn hätte die wahre Liebe, die wahre Auf⸗ 
opferung zu retten vermocht. Allein Herr von 
Herbach — Das junge Mädchen verſtummte, 
als fürchte ſie, zu viel geſagt zu haben. 

„Vollenden Sie, ich bitte Sie darum!“ rief 
der Fremde dringend; „oder nein, ich weiß 
Alles, was Sie ſagen wollen — mein Herz 
ſagt es mir ſeit dem Tage, wo ich aus Niels 
Gardberg's, meines gütigen Pflegevaters Munde 
erfuhr, wem ich mein Daſein dankte. Herr von 
Herbach iſt der böſe Genius des Baron Felix 
von Waldenow; des letzteren Tod ſichert ihm 
das Majorat, ſobald kein männlicher, legitimer 
Erbe vorhanden iſt; ſo viel ergaben meine 
Nachforſchungen und Schlüſſe, und nicht wahr, 
ſo iſt es? 

Nun denn, gelobt ſei Gott, der ein teures 
Leben bis heute erhielt! gelobt ſei Gott, der 
mich Ihnen entgegenführte! Vernehmen Sie 
denn, da nur die Gattin des Barons Felix 
ihren Tod in den Fluten fand, daß das Kind 
von einem braven Manne, Niels Gardberg, 
gerettet wurde. Grauenvoll geſtalten ſich alle 
meine düſtern Ahnungen zur vollen Gewißheit. 
Aber die Vergeltung lebt noch. Waldemar von 
Herbach, die Stunde iſt gekommen: Hella Mar⸗ 
tenſen's Sohn fordert in der Toten die Ehre, 
die Du ſeinem Vater raubteſt! — Verzeihen 
Sie meine Aufregung, ich bin das aus den 
Wellen gerettete Kind, — bin Felix von Wal⸗ 
denow!“ 

„ Allmächtiger Gott! Wäre es Wahrheit?“ 
rief das junge Mädchen beſtürzt. „Aber nein, 
es iſt nicht möglich! Nach achtzehn Jahren 
des ſchmerzlichſten Kummers ein Auferſtehen 
der Freude? Es wäre zu viel des Glücks!“ 

„Sie zweifeln an der Wahrheit meiner 
Worte, mein Fräulein. Ihr Bedenken iſt ge⸗ 
rechtfertigt; aber hören Sie: Niels Gardberg, 
mein Retter, nahm mich mit ſich nach Amerika; 
er verbarg mir meines Vaters Namen, damit 
ich dem vermeintlichen Verräter an meiner 
Mutter nicht fluchen ſollte. Allein ſeit einem 
Jahr entdeckte mir der Brave, während einer 
ſchweren Krankheit, die er zu beſtehen hatte, 
meine Herkunft; und ſeit dieſem Jahre habe 
ich geforſcht und ergründet, daß meine Mutter 
das Opfer eines ſchändlichen Spiels geworden 
eines Bubenſtücks, das Waldemar von Herbach 
beging, der meinen Vater treulos ſchilderte. 
Aber mein Vater wird ſeinen Sohn erkennen 
er, der Mann, nach dem ſich mein ganzes 
gm drängt! Ich bringe ihm fein eigenes 

ild zurück, das er einſt dem Säugling aus 
weiter Ferne als ein Liebeszeichen ſendete; er 
wird den Sohn ſeiner Hella nicht zurückſtoßen. 
Ich muß ihn ſprechen, aber allein, ohne Zeu⸗ 
der Verhelfen Sie mir dazu — Sie, die wie 

er gute Genius meiner Heimat mir entgegen⸗ 
traten. Waldemar von Herbach darf keine 
Ahnung meines Hierſeins haben, ehe ich zu 
meinem Vater geredet. Dies wird eine Not⸗ 
wendigkeit, die ich ſchon lange als ſolche be⸗ 
trachtete. Deshalb legte ich mir einen andern 
Namen bei und nannte mich Thompſon, ſeit⸗ 
dem ich Amerika verlaſſen habe.“ 

Sinnend ſtand das junge Mädchen einige 
Augenblicke da, feſt und prüfend ruhten ihre 
Blicke auf des Fremden Antlitz. 

„Ich glaube Ihnen,“ ſagte ſie ſodann zu⸗ 
verſichtlich. „So wie Sie kann nur die Wahr⸗ 

it reden, und jeder Zug in Ihrem Antlitz, 
ede Bewegung Ihres Körpers erinnert mich 


an Oheim Felix, der verjüngt vor mir zu der 


ſtehen ſcheint. Ich bin Mila Waldenow, 


Waiſe, die von 
zweiten Vater in ihm 


wandte heiße ich Sie willkommen und wünſche Geſellſcha 
alles Heil Ihrem Vorhaben, ſich Ihre Heimat. Iichwer. 


* 


— —UÜ— 


ine] benes 
des Onkels Güte lebt und einen der Geburt entreißen wollte. 
an Als Ihre Ver⸗ leicht, die Breſche in die Geſetzesmauer der 


„Große Modenwelt“, mit bunter Fächer⸗Vignette. 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Und 
mit Recht, denn an Vielſeitigkeit, Gediegenheit und 
praktiſchem Nutzen ſucht es ſeines Gleichen in der 
Welt. Groß und vornehm muthet uns Alles an: die 
herrlichen, künſtleriſchen Modetableaux, die farben⸗ 
prächtigen Moden⸗Stahlſtichbilder, die reich illuſtrirte 
Belletriſtik, der große, doppelſeitige Schnittmuſterbogen 
2. Das groß angelegte, künſtleriſch ausgeſtattete Blatt 
ſehen, heißt darauf abonniren „Große Moden⸗ 
welt“, mit bunter Fächer⸗Vignete — nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit Blättern ähnlichen Titels! — iſt für nur 
1 Mk vierteljährlich durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten zu beziehen. Gratis⸗Probenummern bei 
allen Buchhandlungen und beim Verlage. 


10 Ihre Rechte zu erkämpfen gegen Bosheit und 


Neid. Wir ſind Verbündete; denn dieſelbe 
Stimme, die zu Ihren Gunſten spricht, fie tönt 
ſeit Jahren in meiner Bruſt. — Waldemar 
von Herbach iſt böſe, ich traue ihm nicht. — 
Sie ſollen den Baron Felix ſprechen, noch dieſen 
Abend. Um die ſiebente Stunde ſuchen Sie, 
ſo unbemerkt als möglich, in's Schloß zu ge⸗ 
langen. ürdige Geſellſchafterin wird 


Meine würdige ö 
Sie in Empfang nehmen; ich werde den Oheim 
vorbereitet haben und Sie zu ihm führen. — 

Doch 5 — man kommt! Um Gotteswillen 
fort, es darf uns keiner zuſammen ſehen. Dem 
Herrn von Herbach erſcheint ein jeder verdächtig. 
Meiden Sie ſebſt das Dorf. Eine Viertelſtunde 
von hier entfernt liegt ein einſames Gaſthaus, 
dort verweilen Sie bis zu der Stunde, wo Sie 
— Ihren Vater ſehen ſollen.“ 


Mit inniger Bewegung erfaßte der junge 
Mann eine Hand Mila's und küßte die weißen 
Finger ehrerbietig. Dann eilte er vorſichtig 
hinweg. 8 5 

Inzwiſchen näherte ſich das leiſe Geräuſch 
gemeſſener Tritte mehr und mehr. Mila zuckte 
zuſammen — Herr von Herbach ſtand vor ihr. 


Der Edelmann war noch gewählter und 
jugendlicher gekleidet, als dies je der Fall ge⸗ 
weſen war; ein unheimlicher Glanz ſtrahlte aus 
ſeinen Augen, und eine faſt wilde Luſtigkeit 
ſprach aus jeder ſeiner Bewegungen, aus dem 
Klang ſeiner Stimme. 


„So allein, ſchöne Nichte?“ rief er, „verjenkt 
in Träumereien? Nicht wahr, der Oheim iſt 
ein unwillkommener Störer? Ha, ha, man 
kennt das; und doch,“ fuhr er fort, ſich mit 
lauerndem Blick umſehend, „doch war mir's, 
als hörte ich reden.“ 


„Sie irren ſich, gnädiger Herr, nur der Wind 
ſtrich durch die Bäume, und die Vögel ſangen 
in den Zweigen, und ich war ſo närriſch, ein 
kleines Gedicht aus meinen Schuljahren laut 
zu rezitieren.“ 

„So täuſchte ich mich alſo nicht; doch ſtill,“ 
unterbrach er ſich, die Hand wie lauſchend an's 
Ohr legend, „hörſt Du nicht ein Geräuſch in 
der Ferne, ein Durcheinander von Stimmen?“ 


Erſtaunt ſah Mila den Redenden an. „Nichts 
höre ich, gnädiger Herr.“ 

„Ich werde mich noch verraten, mit der 
albernen Ungeduld,“ murmelte der Edelmann 
finſter vor ſich hin, dann fuhr er, ſchnell die 
lächelnde Miene wiederfindend, laut fort: 
„Meine Nerven ſind ſehr aufgeregt dieſen 
Morgen. Der Beſuch, der ſtündlich eintreffen 
kann, peinigt mich. Die Lydia Bernheim iſt 
eine achtbare Frau; aber ſie hat für mich ſo 
etwas etwas Trakaſſierendes ſo 
etwas — — Sieh' doch, Mila, was kommt 
dort aus der Forſt? Was tragen die Leute 
dort? Reicht Dein Auge ſo weit?“ 

Dieſe Frage entlockte dem jungen Mädchen 
ein Lächeln. 

„Ich glaube, es ſind Holzſammler, gnädiger 
Herr, Mann und Weib, die Reiſigbündel auf 
den Schultern tragen.“ 

„Sie fanden ihn noch nicht,“ hallte es durch 
Herbach's Seele. x; 

„Doch mich ruft die Pflicht in's Haus,“ 
nahm Mila von Neuem das Wort. „Frau Bern⸗ 
heim kann früher eintreffen, als wir geglaubt. 
Verzeihen Sie mir, gnädiger Herr.“ Sie ver⸗ 
neigte ſich leicht und verließ die Anhöhe. Lang⸗ 
ſam folgte ihr der Edelmann, ohne ihr ſeine 
Begleitung anzubieten. 

„Wie ein Alp liegt es auf meiner Seele,“ 
flüſterte er vor ſich hin. „Das macht das Un⸗ 
gewohnte der Situation. Ich wollte, es wäre 
Alles vorbei! Ich werde feige, feige vor dem 
Buchſtaben des geſellſchaftlichen Geſetzes. Es 
liegt etwas Ehrendes, Stolzes, Grauenhaftes 
in dieſen Buchſtaben, jedes Wort ein drohender 
Finger, jeder Paragraph ein grinſender Toten⸗ 
Schädel! Wo bleibte die Kourage, deren ich 
jetzt am meiſten bedarf? Ach, die Nacht! könnte 
ich fie auslöſchen aus meinem Gedächtniſſe! — 
Herbach, faſſe Dich, mache Dich eiſern, blicke 
in den Abgrund der Schande, der Dir ent⸗ 
egengähnt, ſein Opfer zu verſchlingen. Bleibe 

un! Hätte ich nur den Mut, die Papiere 
zu leſen, die das Taſchenbuch des Unglück⸗ 
lichen — des Buben enthält, der mir mein 
Recht, mein durch Jahrzehnte der Den 

Entſagung, der Intrigue mühevoll erwor⸗ 

Recht durch das launige, bequeme Recht 

Und es war ſo 


u ſchießen; warum wird es jo 
Kolaen zu ertragen? Doch ermanne 


Von der beliebten Schriftſtellerin Anny Wothe 
iſt ein neuer Roman „Ragna“ in B. Richter's Ver⸗ 
109 in Chemnitz ſoeben erſchienen, welcher berufen iſt, 
bei den weiblichen Leſern erhöhtes Intereſſe zu er⸗ 
wecken, da derſelbe der Frauenfrage näher tritt und 
dem Erwerbsleben unſerer gebildeten Stände eine 
Lanze bricht. Die Dichterin hat das Werk ihrer 
Mutter zum 70. Geburtstage gewidmet. 

Einer der mächtigſten Fürſten der Erde, Zar 
Nikolaus II., hat ſich in den Dienſt der Friedens⸗ 
ſache geſtellt! Intereſſant iſt es, daß er in ſeiner 
epochemachenden Kundgebung faſt wörtlich die uner⸗ 
müdliche Vorkämpferin für den Weltfrieden, die Ba- 
ronin Bertha von Suttner, zitiert. Und zwar 


iſt es ihr neueſtes Buch „Schach der Qual!“ 


ich mich nicht! Dort rollt ein Wagen heran- antwortete Frau Bernheim lächelnd. „Er liebt 
Vielleicht bringt derſelbe die erwarteten Gäſte. es, Land und Leute zu ſtudieren, mit denen er 

In der That fuhr in einiger Entfernung, in engeren Verkehr zu treten gedenkt. Als Ihre 
Reiſewagen Einladung, Herr Baron, 
und mehrere Schachteln mich, meine Ankunft auf Waldenow um einen 


auf der Chauſſee ein 
herbei. Ein Koffer 
ſtanden neben dem Kutſcher. 
„Ich begrüße Euch, Einke 
Waldenow mit Freuden,“ 


eleganter 


Sie hatten den Gartenſaal erreicht und ließen 
ſich nieder, während ein Diener Erfriſchungen 


reichte. 


Frau Bernheim küßte des jungen Mädchens] Mutter ſtürzte an dem erſchrockenen Walde 
Stirn. „Ich habe von Ihnen in der Reſidenze 
gehört, mein holdes Kind,“ ſagte ſie. „Ich date 

le 
Aeltere, Sie ſuchen laſſen; aber Sie wußten 
wohl gar, daß mein kleines Opfer reich ent⸗ 


mit Ihnen ſchmollen, daß Sie mich, 


ſchädigt werden würde. Erröten Sie „nicht; 


reichen Sie mir Ihre 
werden Freundinnen?“ 


„Erlauben Sie vorerſt, gnädige Frau, mich 
Ihre 


Ihre Schülerin nennen zu dürfen, 
Schülerin in der Kunſt, Herzen zu gewinnen.“ 
Lydia lächelte freundlich. 


Das kurze Geſpräch ward durch den Eintritt 
des Barons Felix unterbrochen, der, auf einen 
denn er fühlte ſich heute 
ſchwächer als jemals, — in das Zimmer trat. 

Lydia konnte einen Ausruf ſchmerzlichen Er⸗ 
ſtaunens nicht unterdrücken, den Felix verſtand 


Stock geſtützt, 


und mit trübem Lächeln beantwortete. 
„Nicht wahr, 


vermögen viel. 


meines Waldemars Obhut hat mich bis jetzt 
dem Daſein erhalten.“ 


„Sie werden ſich noch lange, gewiß recht 
lange ſeiner erfreuen, entgegnete Lydia, warm 


die dargebotene Hand preſſend „Nun erſtaunen 
Sie über mich, lieber Baron, auch mein 
iſt ergraut, auch ich bin eine andere —“ 


Herr von Herbach warf Lydia einen bitten⸗ 
den Blick zu, und ſie brach ab; ſichtlich be⸗ 


durfte der Baron der höchſten Schonung. 
Waldemar ſuchte der Konverſation 
andere Richtung zu geben. Mit Affektiertheit 
ſagte er: „Sie ſind ſparſam mit Ihrer Gunſt 
nädige Frau. Ich vermiſſe Jemanden in Ihrer 
egleitung, den wir ebenfalls als Gaſt zu 
begrüßen hofften, und zwar Ihren Herrn Sohn. 
Ich habe dem jungen Mann ein ſchweres Un⸗ 
recht abzubitten aus ſeiner Kindheit her.“ 
„Dies Unglück war vielleicht ein Glück für 
mich,“ entgegnete Lydia; „am Krankenbette 
meines Kindes lernte ich die Mutterpflichten 
kennen. Und das Leben wird durch gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung großer Pflichten leicht. Man 


ſteht am Ziele glücklichen Gelingens, ehe man j 


es vermutet, und ich ſelbſt bin jo verwegen zu 
jagen mein Sohn ift mein Stolz und mein 
Glück. Sie werden ihn kennen lernen, vielleicht 
kennen Sie ihn ſchon; denn ſeit geſtern weilt 
er in Waldenow.“ 
„Ihr Sohn?" fragte der Baron Felix. 
„Ihr Sohn?“ 
bach. 


err von Her 
d. Jen En in ein ſonderbarer Menſch“! 


hrende, auf Schloß ſchon zum Kirchweihfeſt dort eintreffen, ſich ein 
ſezte Herbach ſein Zimmer 


Sie finden mich ſehr ver⸗ 
ändert?“ nahm er das Wort; „achtzehn Jahre 
Kummer und Krankheit nagen 
wie ein giftiger Wurm an meinem Leben, nur 


Haar 


eine 


wiederholte wie ein Echo] den kaum Vierzigjährigen, 


Ein Phantaſieſtück (Dresden, E. Pierſon s Verlag, 
Preis 2 Mark), weiches, wie es faſt ſcheint, der 
Anſtoß zur kaiſerlichen Kundgebung geworden iſt. 
In den Kapiteln „Ein König könnte es thun!“ und 
„Es will etwas werden, König!“ richtet ſie flammende 
Worte an die Fürſten und giebt im Kapitel „Froh⸗ 
botſchaft“ mit prophetiſchem Geiſte den Verlauf einer 
von den Machthabern ſelbſt einberufenen „Friedfer⸗ 
tigungs⸗Konferenz'l. Das hochintereſſante Buch er⸗ 
ſcheint ſoeben in vierter Auflage. 

A mr 


Verantwortlicher Redaki ur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


uns zukam, bat er 


Tag zu verſchieben, er ſelbſt wolle unerkannt 


im Gaſthauſe unter dem Namen 


Thomas —“ 


Entſetzensruf des Wahnſinns. Die verzwei 


vorbei, aus dem Salon in's Freie, den Vor- 
garten hindurch auf die Straße, auf der eben 
ein trauriger Zug langſam dahinwallte. Auf 
einer, von zwei Bauern getragenen Bahr 
ruhte der ſtarre Körper des ermordeten jungen 
Mannes; eine Anzahl Dorfbewohner folgten, 


Hand. Nicht wahr, wir leiſe miteinander redend und den Mörder ver⸗ 


| 


| 


wünſchend. 5 s 

Die plötzliche Erſcheinung des herbeifliegen: | 
den Weibes hemmte den Schritt der Träger: 
faſt mechaniſch ſetzten ſie die Bahre nieder und 
traten zurück. Nach Atem ringend, das von 
unſäglichen Schmerz verzerrte Antlitz auf der 
Leichnam gerichtet, ſtand Lydia einige Augen: 
blicke unbewegt da, als ſcheue ſie ſich, das Tuch 
zu berühren, das des Toden Antlitz deckte 
keine Thräne entfloß ihrem Auge. 

Jetzt hob ſie das Linnen empor. Das Antlitz 
des Ermordeten, vom Sonnenlicht umſtrahlt 
ward ſichtbar; ſanft und friedlich waren des 
jungen Mannes Züge, als ob ein Hauch ſeligen 
Friedens aus ſchöneren Sphären darüber hin⸗ 
weggeglitten ſei. — Wie anders, wieviel jtiller, 
und dennoch wieviel rührender war der 
Schmerz der Witwe um den gemordeten Sohn, 
als einſt die Verzweiflung der Weltdame, die 
aus glänzender Soiree an das Kranken⸗ 
lager ihres ſchwerverwundeten Knaben gerufen 
ward! 

Aus der lautloſen Bewegung, mit der Lydia 
jetzt über ihres Sohnes Leiche in den Staub 
ſank, die Hände zum Himmel emporſtreckend, 
als rufe ſie ihn zum Zeugen der blutigen 
That, ſprach der reinſte, heiligſte Schmerz, ein 
Schmerz der Verklärung; aus den Angſtrufen 
des Damals tönte der Schrei der Reue, des 
mahnenden Gewiſſens. 


„Mila, entferne Dich,“ befahl Herr von 
Herbach halblaut dem jungen Mädchen, das, 
den Baron Felix führend, Lydia gefolgt war. 
— „Das iſt kein Anblick für Dich und Du 
Vetter, — nun es mußte ſo kommen, helft ihm, 
er wird ohnmächtig.“ 

Felix ergriff ihre Hand. „Ich danke Dir, 
liebe Mila, mir iſt beſſer,“ ſagte er. „Bleibe 
ein wenig bei mir, ich will nicht allein 
ein.“ 

Das junge Mädchen zog ein Tabouret herbei 
und ſetzte zu des Oheims Füßen, der in 
einem Lehnſtuhl ruhte; ſie kam ſich wie ein 
Kind vor, dem Baron 3 denn bei 
Felix von Waldenow h Nerven und 
pochondrie den Jahr 


rbeitet und ihm, 


as Antlitz eines 2 
Greiſes verliehen. 99 
Fortſetzung folgt) 


vor 


Bekanntmachung. 


1. Der auf Sonnabend, den 17. 
d. Mts. auf dem Gute Weißhof bei 
Thorn anberaumte Termin zum erkauf 
des lebenden und todten Inventars wird 
auf Montag, den 19. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Ithr verlegt. 

2. Der auf Montag, den 19. d. Mts., 
in Penſau anberaumte Holzverkaufstermin 
wird bereits am Sonnabend, den 17. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr daſelbſt 
ſtattfinden. N 

Thorn, den 7. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände für 
das Vierteljahr Juli / September beginnt am 
12. d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ 
> befiger erſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 9. September 1898. 

Der Magiſtrat. 

Die Einlöſung der Looſe 3. Klaſſe 
499. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anurechts bis 12. d. Abends 6 Uhr 
erfolgen. 

Dauben, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


1Aiſchler⸗ od. Saltlermeiſter, 


der das Ueberziehen von Billards mit 
Tuch gründlich verſteht, wird gebeten, ſeine 
Adreſſe aufzugeben unter J. K. 8 

an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Einen Lehrling verlas 


verlangt 
H. Stein, Buch bindermeiſter, 
Breiteſtraße 2. 
Für unfer Getreidegeichäft ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
8 Lissack & Wolff. 
Gärtnerlehrunge ure be 
C. A. Curth, Philofophenweg. 


in Lehrling 


für die Buchbinderei kann ſich melden bei 
B. Westphal. 


ME Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei mir 


eintreten. Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtraße. 


uche per 1 Oktob. 
N 2.38. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breite u. Schillerſtr. Ecke. 


Ein 
junges Mädchen, 
nicht unter 16 Jahren, mit guter 


Schulbildung, gesund und kräftig, 
zur Ausbildung als 


＋ = 
Schriftsetzerin 
(im Zeitungssatz) 
gesucht. Antritt sofort Es wird 
nach 4wöchiger Probezeit ein jähr- 
lich steigendes Kostgeld pro Woche 
gezahlt. 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung, 


Ges. m. b. H., 
Thorn, Brückenstr. 34, 1. 


Junge Mädden, 


welche die Schneiderei erlernen, wollen 
können ſich melden. 
P. Litkiewiez, Gerechteſtr. 18/20, I. 


Möbeltransport. 
. Macher, 


Brückenſtraße 5. : 
Prompte Abholung 


von 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


Spedition. 
1510055 


eee, 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- . Mlädchen-Confektion, 
Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


preiſen ausberkauft. 2 
J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


CC P 
= Mein herrschaftliches Wohnhaus, 


'kein Rlaschenbier mehr! 


ländl. Grundſtück zu vertauschen. B. Fehlauer, Mellienſtr. 83. 
e Siphon⸗Bier⸗Verſaudt „Perfett“ 


daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Es koſtet: 


zn Lagerbier A.-G. Brauerei 

unkles Lagerbier“ Wickbold Liter 35 Pfg. 
a Dunkel Export Königsberg Pr. 

' Siechen hell und dunkel 5 80 


N Dieſe Bierſorten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen- 
fäure-Apparat zu haben. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: 740%, Millionen Mark. 


Bankfonds 


7 . 1898: 235 
Dividende im Jahre 1898: 30 


Millionen Mark. 


” 


je nach dem Alter der Verſicherung. g a 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Senn 5 2 . 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. f 


mit Namendruck (für 3 Pf. versendbar), 


100 Stück (incl. Couverts) von Mark 2,25 an 
55 3 dto. > 5 1.50 
8 dto. 5 „ RERR 
1a dto. 5 SONO ;;, 


liefert in bester Ausführung und bittet 
Bestellung die 


— — 


in 


— 


Tao 


— — — ̃ͤ̃ — ad 
— 1 


rner Ostdentsche Zeitung, G. U. D. H., Thorn. 


3 ä A 
+ 

Nur noch dieſe | 
Die Reſtbeſtände der Marcus Baumgart'ſchen 
Konkurswaarenlagers werden nur 2 noch bis Ende 
dieſes Monats zu Spottpreiſen ausverkauft. Am Lager ſind 
noch diverſe Kleiderstoffe, Flanelle, Barchende, 
Tricotagen, Herren-Garderoben u. ſ. w. . 


Daſelbſt ift die Ladeneinrichtung billig abzugeben. 
— Breite-Strasse 12. 


Es ıst allgemein bekannt, 
daß Hodurek’s Mertein das beite Vertilgungsmittel ift für alle Inſekten als: 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, 
20, 30 u. 50 Pf. (1 Morternſpritze 15 Pf) in Thorn bei Heinrich Netz. 
A. Hodurek, Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 

Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 
billig, 
und leiſtungsfähigſte Annoncen 
Expedition von 
EE ARE 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 


rationell ö 
wirkſam „Hasan & Jad AG. 


BEN 2 F. Grunau, Schützenhaus. 


b. Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


bis 136 % der Jahres⸗Normalprämie — |% 


= mit 30 000 Mark 
Waise wünſcht Heirath. 


Offerten erbeten D. M. Berlin 9. 


Königl. Preuss. Baugewerkschule 


1. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


! Corſetts!! 


in den neneſten 8, 
zu den kitten Seeiſen 2 


se. % 

S. LANDSBERGER, 
___ Deiligegeififizahe 18. _ 
K Kinderfrl. Bonnen, 

Wirthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 

Kellnerlehrlinge, Haus diener, Kutſcher, 
Schmie demſtr., Stellmacher und Juſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tro. 


err ] man ma = 


unterhaltender Lectüre ein 
regeres. Die hohen Preise der $} 
deutschen Romaneetc.machen & 
es zur Unmöglichkeit, sich in 
allen Fällen durch Kauf die- 
selben zu erwerben, umsomehr, & 
als unsere schnell produ- 
cierenden modernen Autoren | 
Neuigkeiten über Neuigkeiten & 
auf den Büchermarkt bringen 
Die Leihbibliothek von Justus 
Wallis, Thorn Br®itestrasse & 
ist darauf eingerichtet, dem |} 
zur, jetzigen Zeit besonders 5 
regen Bedürfniss nach neuer & 
Lectüre ohne erhebliche 
Kostenschnellnachzukommen, f} 


das ganze Jahr hindurch fast] 
täglich neue Werke ein, und f 
ist somit in der Lage, auch 
verwöhnten Ansprüchen ge- 
nügen zu können. Kataloge 
erhalten Sie gratis und franco, & 


5 


SD 0-00 
FP 
Seltenes Angebot. 


In Gneſen ſind große Geſchäfts⸗ 
räume, in welchen ſeit Jahrzehnten 
ein Colonialwaaren⸗, Deſtillat. ꝛc 
Geſchäft betrieben wird, auch für 
andere Branchen paſſend, vorzüg⸗ 
liche Lage, per 1. April 1899 zu ver⸗ 
miethen, cventl. Grundſtück verkäuflich 

Näheres bei 


Salo Wreszynski, 


Gneſen. 8 
CC ETTEEE: 
1 ® 


1 temnot, kein Schweiss kein 

4Knopf.p St. M1. 25 Briefm. (8 St. 3 M. 
b. Nachn) S., Schwarz 

Neuste acobstr.9. Vertr. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Au! 
ienene Schrift des Med.- 
Dr. Müller über das 


zeslsrte Arien. und 


5 


Freie Zusendu 
für elne Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Möbl.⸗Part.⸗ZJim. zu verm. Väderftraße 13 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Ein guter, luftiger 
Obſtkeller 
zu vermiethen 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen. oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen bortieibft im 

Technischen Bureau. 


5 find per 1. Oktober 


D a 
u bean r SAD EN 2 


nebft kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 

jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober 

zu bermietben. Siegfried Danziger. 
Ein großer Laden 

für 300 Mk. jährl. zu verm. Mellienſtr. 81. 

. ... URE: Da 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 


Imer & Kaun. 


Die von dem Medizinalrath Herrn 
Dr. Wodtke — 


II. Etage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Okteber in der Schul⸗ 
ſtraße (Bromb. Vorſt.) zu vermiett en. 
Näheres Schulſtraße Nr. 20, I. 


Wilhelmftadt. 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
mer & 


Seglerſtraße 22 


3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 and 600 Mk. zu verm. 
Herrſchaftliche Wohnung, I Et., 
7 Zimmer, nebft Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 11, 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Näheres dei G. Soppart, Bacheſtr. 17. 
F bebör Familienwohnung nebft Zu⸗ 
behör billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Breiteſtraße 16, 2. Etage, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Loewenson. 


Loui 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Hohmann, Mocker, Bergſtraße. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, auch 


möblirt, von fofort oder 1. Oktob. zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 20, II. 


4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ok- 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heigz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 

Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
Zwei kleine Wohnungen 
vom 1. Oktoder im Schmied krüger ſchen 
Grundſtück, Heiligegeiſtſtraße 10, zu verm. 
Näh. dei Schuhmachermſtr. Olklewicz, I Tr. 
1 Wohnung zu vermiethen Strobandftraße 8. 


Die Hälfte der 2. Etage mit 
Balkon, Breiteſtraße 34 iſt vom 


1. Oktober zu vermiethen 
Louis Wollenberg. 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6, Jacobi. 
1 Wohnung 
von 2 Zim, Küche und Zubehör vom 

1. Oktoder zu ver ielhen. 


* 
Breitestrasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3. Etage, beſtebend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 


ine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. October zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 


1 Barterrewohnung 
von 2 Zimmern und Küche zu vermtethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom I. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermielhen. O. Scharf. 
Eine Hofwohnung 
vom 1. Oktoder zu vermiethen. 
Cohn, Breiteftraß: 39. 
öbl. Zimmer jofort zu verm. Zu ırir. 
Heiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer. 


Eröffnet Culmerſtraße 7 
ein Spezial- Handſchuh und 
Bandagen Geſchäft 
„eigener Fabrikation“, ſowie recht ſaubere 

Oandſchuhwäſcherei. C. Rausch, 
Handſchuhmacher u. Bandagiſt 
FFP 
Gründlichen 
Unterricht 


in 


Clavier-, 
Gesang- 
Theorie, 

5 F. Char = 
Dog Musikdi : N 
2 usikdir d 
J- 
St 


Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier⸗ und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 

Atelier für Vortraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützen hauſe. 

Berliner 


:. Fee 
Walch: u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 3 
A. Seemann, Moder, Lin denſtraße 3. 


Einen Männertempelſitz 


vermiethet Aron S. Cohn. 


Wer Lust hat 


ſich zu verhetrathen, findet 
ſteis großes Lager in 585 
= und 313 geſtempelten maſſiv 

goldenen Trauringen Paar von 12—50 Mk, 

goldplattirt von 4 Mk. an. 

Louis joseph, 


Uhren, Goldwaaren, Brillen, a 


Seglerſtraſte. 


Ausverkauf. 
Ueber 200 Kindermäntel 


ſollen für jeden Preis ausverkauft werden. 
Alis neu empfehle wein Loger von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matinçes, Kinder⸗ 
kleidern bedeutend unter Ladenpreiſen 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 


L Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


usverkauf. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Glasſaraffen, Einmachgläſer), 
Vorzellan, Gartenſeidel, 
3 Mepofitorien, Gas lampen, 
Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Arechſtangen u. ſ. w. — Billig. 


Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
2 ® 
3 8 
. ie ARE. /\ E 
Wanderer Pahrräders 
Adler ahrräder& 
Opel ahrräderg 
Bismarck ahrräders 
-#Dürkopp ahrräder:® 
Falke ahrräder.: 
S 1251 
2 * Vertreter: 


Walter Brust 


Katharinenſtr. 3/5. 


Marienburger Pierde-Lotterie 5 


Ziehung am 15. September er.; Looſe 

Mk. 1,10; Rothe Kreuz⸗Lotterie Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000; Looſe à Mk. 3,50 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


5 

Hppotheken⸗Kapilalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


11 98 


Fahrunter 


Gut erhaltene Speiſe u. 
Schlafzimmer ⸗ Einrichtung 
iſt verzugshalber billig zu verkaufen. Zu 
beſichtigen nur zwiſchen 2— 3 Uhr Nachm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Gründung 1878. 


Spezial- Geſchä 


Maaß⸗Anzüge von 33-5 Mark 


in den modernſten Stofffarben. 


Elegantes Jagon und tadelloſer Sitz. 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Fritz Schneider, 


Technikum Altenburg 8.-A. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie. 


Einzug in das neue Schulgebäude März 1899. 
48 Lehrwerkstätte. E> 
Programm kostenfrei durch die Direktion, 


N 11 N 1 11 i 3 ird ſe er ungeübte and garantirt dur en 
Atelier für Promenaden⸗, Sport- und Reiſe⸗ Coſtüme. , ?ĩ7]7.ö je 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 7 j Fr 

Größte Auswahl in Garnituren. \ 75 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


. ee 

Die kurze vorgeſchriebene 
geſtattet es der Firma nicht, 

jede einzelne Ausſtattung in dem Schaufenſter auszulegen. 


Proben, Cataloge ſowie Koſtenanſchläge franko. 


Coulante Bedienung! 


N AAA eee 
— 2 An meine Kunden! 
f 


me: 5 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, Shorn. 


Spetial⸗Magazin I. Ranges für Wäſche⸗Ausſtatkungen jeder Art 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 


Auf Bestellung gefertigte 

Eigene Zuſchneiderei er. 
Näherei im Hauſe. 

aut- AU — gewaſchen, 


ſtets vorzufinden und werden auf Wunſch 
jedermann zur gefl. Beſichtigung vorgelegt. 


Der allgemeine Zuſpruch, deſſen ſich die Firma erfreut und für den wahl 
am beſten die zahlreichen Beſtellungen von 


Mein Haarkräuter⸗ 
fett (geſetzlich geſchützt £ F 5 ’ 


4 In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine bicfigen und 
auswärtigen Kunden etwaige 


< Aearalüre von Damen- und Herrenpelzen 


oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenio 


er 
S 
> 


= Anfertigung neuer Damen- und Herrenpelze,.— 


<< ſowie aller Arten Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft ſehr 
viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden können. 


. Hochachtungs voll 


O. Scharf, Kirschumeistr, 
Breiteſtraße Ur. 5. 
NVL AA 


« 5 . N N 5; © 8 
Icher ings Peusin Essenz 
Bo Borfärift — —— Profefl. Dr. O. Siebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Serum 


Drehen 81 Peer er „ und iſt ganı deſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
| lien een aid Magenſchwäche —— 


7 


vVVVVVVVVV 


dr 


eis ½ Fl. 8 M., + Fl. 1.50 m. 


Schering's Grüne Apotheke, center io 
Niederlagen in faR ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlun,en, 

aan verlange ausdrücklich Schering“ s Vepfin⸗ Gm mm— 

Schönſter Glanz auf Wäſ 


377970 A1g-tau ap) : anf, 127247 


> lady mung: ne: usb 


* 
= 


Amerikanischen Glanz - Stärke 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 
20 Pf. Nur ädht, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus 
(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall 


vorräthig. 
Täglich 
friſchts Brod 
aus der Dampfbäckerei Bromberg 


empfiehlt 
J. Stoller, S pillerſtraße. 


Malton-Weine 
Portwein, Sterry ud Lokayer 
Osw ald te hrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 
ö 2 9 


Gründung 1878. 


— — 


Bernskälne 
D er 

Fussbocen - Lack 
mil Fat be ist unübertroffen] 


Er klebt nicht, 
trocknet über Nacht, 
stört den Haushalt nicht, 
ist von Jedem leicht anzuwenden. 


Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. „ Gegr. 1833. 
Aufſtriche und Profverte koſtenfrei. 

Niederlage in Thorn bei: 

Hugo Claass. Sealerſtraße 96/97. 

Standard⸗ Fahrräder 
ſind die billigſten u. beſt 

Weitgehend 

Sende 8 Ta 


gebunden und mit Namens⸗ 
zügen verſehen, ſind in meinen Lokalitäten 


ſprechen, bietet die beſte 
Garantie, daß es die Firma verſteht 


1 unter Nachnahme. Haupt⸗ 
gediegene Catalog gratis und franco. 
d O. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Berſandhaus, 

9 Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere direlt. 


geschmackvolle Wäsche 
zu mäßigen Preiſen 
zu liefern. 


Ablieferungsfriſt 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
trol Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


eiligegeiſt⸗ 

8. Landsberger, un eu 

Theitzahlungen monatlich von 8,008 Mark an 
Rararaturen schnell, sauber und billig. 


500 M. Belohnung! v 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find. Neue rothe Betten, Ober-, 9 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuj. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur !7½ M. Sehr empfehlens⸗ + 
werth roth - rofa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. $ 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 9 


retour. 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. $ 
+95 2 1 299 


Umtausch gern gestattet. 


- N für Deutiches Reich und 
Meyer’s Conversations-Lexikon F gel M apeten- 
zu verkaufen Hoheſtraße 9, I. 1 l ſowie a Versand. 5 
3 fi 25 Grossartige Auswahl. 
2 guterhaltene Sophas rind m. je Geradehalter. 2 Musterkarten franko. Preisan- 
lyſirtes, gerichtlich er⸗ = 8 8 - 
1 > und ® b ht. Vetrret. z. 
Sie vı vertauen Gelingt 15 1 — 
Corſets Höchste Provision. 
Guter Bauſchutt nach ſanitären] Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
kann auf dem Gelände unſerer Centralſtation, Vorſchriften ehe man anderswo kauft, Muster von 
Schalſtraße 26, abgeladen werden. neu!! Val. Minge, Bromberg. 
Nähere Angaben dortſeloſt im Baubureau. > \ \ N Büstenhalter, — Ein Pferdestall, ein Teller als Bert 
* n erdeſtall, ein Keller a erk⸗ 
Baubureau der Straßenbahn. Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen. 35 und 50 Pf M. Hollap, Stuttgart. N Corsetschoner | 4.0. oder Niederlage ift jofort zu vermiethen. 
Niederlage in Thorn dei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 u. Breiteſtr 46. empfehlen Araberſtraße 9 A. Jankiewicz. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchninen, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel 


o.. Pension ze Kräſtigen Mittagstiſch Lewin & Littauer, 
per October. Näh. in der Expd. dieſ. Zta.Ipilligt im Reſtaurant Hohenzollern. Altstädt. Markt 25. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtoeutſchen Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn 


